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= Der Fensterschluss ist horizon- 

tal, so dass sich zwischen der 

Hauptsäulenstellung Mauer- 

massen ergeben, die durch Orna- 

ment und Figuren geschmückt 

werden mussten. 

So schön auchdiese Fagadesein 

mag, So istsie doch zu sehr deko- 

rativ gehalten, um es mit dem 

organischen Aufbau der letztge- 

nannten beiden Fagaden aufneh- 
men zu können. Fig. 378. 

Von den Bauten der späten 

italienischen Renaissance werden 

einige Beispiele aus Genua be- 
sprochen werden. 

Genua. 

Das stolze Genua ist im wahren 

Sinne des Wortes die Stadt der 
Paläste In der zweiten Hälfte 

des XVI. Jahrhunderts beginnt 
seine Blüte. 

Es war der Architekt Galeazzo 

Alessi, der um die Mitte des Jahr- 

hunderts von PerugianachGenua 

berufen wurde, um für die Stadt- 

erweiterung neue Pläne zu fer- 

tigen. Er tat nicht allein dies, 
sondern drückte der aufblühen- 

er den Stadt durch eine mächtige 
Fig. 378. Architektur ihren Stempel auf. 

Die neuen Prokurazien in Venedig. Es gibt keine Stadt in Italien, 
Fenster des II. Obergeschosses (n. Raschdorff, Venedig, Taf. 75). die für Höhen der Faga den und 

Grössen der Innenräume so be- 
deutende Massen aufzuweisen hätte. Das ansteigende Terrain der Stadt ist für Vestibüle, 

Treppen und Höfe auf das glücklichste benutzt. In den Strassen stehen die Paläste mit 

der Hauptseite meist allein, nur durch schmale Gassen von den Nachbarn getrennt, ähn- 

lich wie in Venedig die Paläste an den Haupt- und kleinen Schleichkanälen liegen. 

Die Facaden sind ganz nach der Oertlichkeit für die immerhin schmalen Strassen 
disponiert, weshalb die Gesimse sich mehr durch Höhenabmessungen als durch ihre Aus- 

ladung bemerklich machen. Nur die Tür- und Fensterverdachungen sowie die Haupt- 

gesimse bilden hiervon eine Ausnahme. 

Im allgemeinen aber sind die Gesimse derb und kräftig gehalten. Ebenso hat 

die Ornamentik die Zartheit der lombardischen Feinheit der Frührenaissance Venedigs 
gänzlich verloren und ist hier entschieden auf die grosse Entfernung berechnet, auch 
bewusst phantastisch in der Erfindung. 

Der nachweislich früheste Bau des G. Alessi aus dem Jahre 1548 ist die Villa 

Cambiaso in St. Francesco D’Albaro.


